Haus & Markt: Das Hausbesitzer-Magazin für Mitteldeutschland: Leipzig, Halle, Dresden by unknown
S. 4 S. 10 S. 31
S. 22
DAS HAUSBESITZER-MAGAZIN FÜR MITTELDEUTSCHLAND www.hausundmarkt-mitte.de | leipzig/halle/dresden | 27. Jahrgang | September 2018 | nr. 9 | Preis 1 €
Die passende Wärmepumpe für 
Modernisierung und Neubau
Die Baureihe Logatherm WLW196i im Titanium Design bietet modulare und hocheffiziente Luft-Wasser-Wärmepum-
pensysteme sowohl für die Innen- als auch Außenaufstellung. Solide Verarbeitung und Vernetzung sind für uns selbst-
verständlich. Interesse? Sprechen Sie uns an, wir beraten Sie gerne.
Die Klassifizierung zeigt die Energieeffizienz des Systems mit Logatherm WLW196i-8 IR bzw. AR und Logamatic HMC300. 
Die Klassifizierung kann je nach Komponenten oder Leistungsgröße eventuell abweichen. 
Weitere Informationen zur Klassifizierung oder zum ErP-Label erhalten Sie unter www.buderus.de/erp
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Die meisten Hausbesitzer denken früher 
oder später: Die Raumreserven unter dem 
Dach sind eigentlich zu schade, um sie nur 
als Abstellraum zu nutzen. Das stimmt! 
Und das Wichtigste ist zudem bereits 
vorhanden: der Raum, der Dachstuhl 
und die Deckung. Ob Kinderzimmer, 
Gästezimmer, Bad oder Hobbyraum – alle 
Wohnkonzepte lassen sich mit der richti-
gen Planung im Dachgeschoss umsetzen. 
Gerade bei älteren Gebäuden empfi ehlt 
sich zunächst ein geübter Blick durch den 
Dachdecker: Ist die Deckung hundert-
prozentig dicht? Hält die Konstruktion 
zusätzliches Gewicht, beispielsweise das 
der Dämmschicht und der Verkleidung? 
Auch die Tageslichtplanung muss überlegt 
sein. Dachfenster und Gauben lassen den 
Raum nicht nur größer wirken, sondern 
setzen zudem wohnliche Akzente. Mehr 
zu diesem spannenden Thema fi nden Sie 
in dieser Ausgabe von „Haus & Markt“. 
Hinzu kommt die Freude, einen neuen 
Raum zu gestalten, der den Wert der 
Immobilie steigert. Allein das Aussuchen 
des Bodenbelages lässt so manches 
Hausbesitzerherz höherschlagen. Deshalb 
fi nden Sie ebenfalls in diesem Heft einen 
Beitrag zu den beliebtesten Bodenbe-
lägen. Unser Motto: Mit der richtigen 
Vorbereitung und der Vorfreude auf 
Geschaffenes ist das halbe Projekt bereits 
gelungen.
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Kompakt-Einbaugeräte:  
attraktiv & flexibel
E ine riesengroße Küche – traumhaft, aber in den meisten Häusern nicht vorhanden. Also heißt es, sich ein-zuschränken. „In der Vergangenheit 
scheiterte es gerade in kleinen Küchen daran, 
alle Einbaugeräte unterzubringen und dennoch 
genug Stauraum zu erhalten“, weiß Volker Irle, 
Geschäftsführung der Arbeitsgemeinschaft Die 
Moderne Küche e.V. (AMK). „Durch die kom-
pakteren Einbaugeräte im 45er Format lassen 
diese sich jetzt ohne Leistungs- und Stauraum-
verlust sehr gut integrieren.“
Flexible Gestaltungsmöglichkeiten
Zudem machen die flexiblen Planungsmög-
lichkeiten viel Freude, weil sie viel Spielraum 
für die eigene Kreativität lassen. Was darf es 
sein – zwei kleine Kompakte für die 45 cm 
hohe Möbelnische nebeneinander; ein großes 
Einbaugerät im 60er-Standardformat zusam-
men mit einem kleinen, — und beide vertikal 
integriert; 2 plus 1: zwei normal große und ein 
kompaktes Einbaugerät bzw. umgekehrt; oder 
am besten gleich ein kompaktes, attraktives 
Wohnen  Küche
Kleinere, attraktive und leistungsstarke Kompakt-Einbaugeräte liegen 
voll im Trend. Damit steigt die Chance, auch eine größere Zahl an Ein-
baugeräten in der Küche unterzubringen.
Nur zwei 60 cm hohe Möbelnischen sind nötig, um darin drei 
Einbaugeräte unterzubringen, z. B. einen Pyrolyse-Backofen und 
einen Kombi-Dampfgarer mit Wärmeschublade, beides in trendi-
gem Schwarzglas und Edelstahl.
 FOTO:  AMK
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und energieeffi zientes Quartett für eine sehr 
abwechslungs- und genussreiche Ernährung.
Klein mit ansprechendem Design
Sämtliche Einbaugeräte zum Backen, Braten, 
Schmoren, Dünsten, Dampfgaren, Grillen, 
Kühlen, Spülen, Wein temperieren oder auch 
der Kaffee-Einbauvollautomat gibt es für die 
neue Lifestyle-Wohnküche auch in klein und 
kompakt, sozusagen „downgesized“. Dazu in 
vielen ansprechenden Designs – z. B. modern-
minimalistisch, leicht klassisch oder nostal-
gisch – und Farbstellungen, etwa mit edlen 
champagnerfarbenen, schwarzen, weißen 
oder zartgrauen Glasfronten und hochwer-
tigem Edelstahl. Perfekt und nahezu nahtlos 
neben- oder übereinander eingebaut, wirken 
sie nicht nur sehr anziehend, sondern erfreuen 
auch das Auge, das bereits minimalste Unre-
gelmäßigkeiten sofort wahrnimmt, mit einem 
perfekten Fugenbild.
Die Kleinen sind genauso    
gut wie die Großen
„Aufgrund einer homogenen Designhand-
schrift, die sich klar durch sämtliche Produkt-
gruppen zieht, lassen sich die kleinen, kompak-
ten Einbaugeräte nach Lust und Laune und den 
persönlichen Kochgewohnheiten und Ernäh-
rungsansprüchen beliebig zusammenstellen. 
Steht nur eine 60 cm hohe Möbelnische zur 
Verfügung, bietet sich als sinnvolle Ergänzung 
eine praktische Wärme-/Zubehörschublade im 
gleichen attraktiven Design an“, rät Volker Irle. 
Und das Schönste dabei: (Energie-)Effi zienz, 
Schnelligkeit, technische Performance, Pro-
duktqualität, Funktionalität und Bedienkomfort 
sind „all inclusive“ wie bei den Großen.
Last but not least, einige der neuen Einbau-
geräte im schicken Kompaktformat punkten 
zusätzlich mit Konnektivität und lassen sich 
auch per App steuern und kontrollieren. 
                      
AMK/JU 
be-cook ist ein bahnbrechendes Upgrade für alle Flächenindukti-
onskochfelder von Oranier: Mit der App-basierten Technologie kann 
jetzt jeder ohne Vorkenntnisse sein Wunschgericht kochen. be-cook 
umfasst ein intelligentes Kochfeld, spezielles Kochgeschirr und eine 
App, die mittels Bluetooth-Schnittstelle miteinander kommunizieren 
können. Hierfür sind die Pfannen und Töpfe mit leistungsstarken Sen-
soren ausgestattet, die die genaue Temperatur an die App senden. 
Diese berechnet – basierend auf dem aktuellen Kochzeitpunkt – die 
optimale Temperatur und Kochdauer und leitet die Information an 
das intelligente Kochfeld weiter, das punktgenau die Temperatur 
einstellt. Auch wenn der Koch oder die Köchin abgelenkt sein sollten 
und somit die zeitlichen Vorgaben nicht einhalten, reagiert das System 
und fährt die Leistung runter. Das führt stets zu optimalen Koch- und 
Geschmackserlebnissen.
App mit über 100 Rezepten von Chef- und Sterneköchen
Ob Fleisch, Fisch, vegetarisch oder glutenfrei, ob Vorspeise, 
Hauptspeise oder Nachspeise, asiatisch oder mexikanisch – die über 
100 geplanten Rezepte sind von Profi köchen kreiert. Dabei lassen sich 
aus dem virtuellen Kochbuch sowohl einzelne Speisen auswählen als 
auch individuelle Menüs zusammenstellen, die anhand von Fotos und 
Themenfeldern vorgestellt werden. Der gesamte Vorgang wird Schritt 
für Schritt mit Videos begleitet, die alle Abläufe einzeln erläutern. 
Und mittels einer Zeituhr erfährt der Koch, wann der nächste Schritt 
ansteht. So kann auch der Laie alles nachvollziehen und ein eigenes 
Gefühl für den Ablauf entwickeln.
Spielend einfach oder sogar kinderleicht?    
App erläutert jeden Schritt
Partner für die App ist die amerikanische Firma HestanCue. Das 
Kochen mit der App ist zugleich eine Kochschule, die den Anwender 
langfristig zum ambitionierten Koch macht. Grundwissen muss nicht 
vorhanden sein, da jeder Schritt genau erklärt wird: Angefangen 
von der Auswahl der Zutaten über das Kochen bis hin zum optisch 
ausgeklügelten Serviervorschlag. Und man kann seiner Kreativität 
sogar freien Lauf lassen, indem einzelne Komponenten aus den 
Gerichten über die „Mix-and-Match-Funktion“ nach Lust und Laune 
neu kombiniert werden. Ein Hin-und-her-Blättern gehört der Vergan-
genheit an – die App stellt das neue Rezept digital zusammen und 
bildet selbst dabei jeden Schritt aufs Neue ab. Die Zutatenliste kann 
zugleich als Einkaufsliste versendet werden – so wird beim Einkauf 
nichts vergessen.
Mit be-cook stellt der premiumhersteller aus Hessen aufs neue 
seine Innovationskraft in Design, Genuss und Vielfalt unter Beweis. 
Weitere Informationen unter      
www.oranier.com
be-cook: Die Revolution in der 
Küche – Mit smarter technik  
wird jeder zum Chefkoch
Induktionskochfeld, Kochgeschirr und App   
kommunizieren über Bluetooth
Anzeige
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Ausgezeichnete Badheizungen
Wenn man sich für eine neue Badheizung entscheidet, sollte das Auge auch etwas 
davon haben. Denn es geht nicht nur um Wärme, sondern auch um die Optik und 
den (zusätzlichen) Nutzen, den eine solche Heizung bieten kann. Zwei ausgefallene 
und prämierte Modelle stellen wir vor.
Mit dem Red Dot Design Award werden in 
jedem Jahr Produkte aufgrund  ihres Innova-
tionsgrads, der formalen Qualität, Funktiona-
lität und ökologischen Verträglichkeit ausge-
zeichnet. In diesem Jahr erhielten auch zwei 
neue Badheizkörper den begehrten Preis. 
Heizkörper mit „Band“-Design
Der neue Design-Heizkörper Zehnder Ribbon 
überzeugte die Jury durch zeitgemäßes und 
dynamisches Design: Seine diagonalen Flach-
rohre legen sich wie ein elegantes Band (engl. 
„ribbon“) um den Heizkörperrahmen. Die dia-
Wohnen  Bad
gonalen Streben sind auf dem Rahmen zudem 
leicht versetzt angeordnet – dadurch ergeben 
sich in der Tiefe zwei verschiedene Ebenen 
mit großzügigen Aussparungen. 
Mehr als ein Badheizkörper
Auch die neuartige Badheizung Zehnder Zenia 
gehört zur diesjährigen Auswahl der Jury: 
Durch ihr puristisches Design fügt es sich per-
fekt in die moderne Bad-Architektur ein. Zehn-
der Zenia ist Handtuchwärmer, Handtucht-
rockner, Infrarotheizung und Heizlüfter in 
einem.     
Vielfältige Funktionen – von der Frontflächen-
heizung für Infrarot-Strahlungswärme bis zur 
Schnellaufheizung des Raums via Heizlüfter 
(1000 W) sowie die individuelle Steuerung via 
App – vervollständigen den mit dem Red Dot 
Design Award 2018 prämierten Zehnder Zenia 
und machen sie zu einem Wärmekomfortge-
rät der Extraklasse. 
 

Die diagonalen Flachrohre dieser Heizung legen sich wie ein ele-
gantes Band (engl. „ribbon“) um den Heizkörperrahmen.
 FOTO:  ZEHNDER GROUP DEUTSCHLAND GMBH
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FUGENLOS · BARRIEREFREI · PFLEGELEICHT
WANNE RAUS – DUSCHE REIN






Am Hang 28i · 01594 Stauchitz OT Seerhausen
www.badtechnik-leipzig.de
Herr Heine berät 
Sie gerne kostenlos 
und unverbindlich. 
Vorher: unbequem, unsicher Nachher: hygienisch, 
rutschsicher, modern
Jetzt informieren:
Tel. 035268-839 56 
badtechnik-leipzig.
de
Sie möchten mehr Platz im Bad und 
Ihre alte Badwanne soll zur modernen 
Dusche werden? Mit der Weiterentwick-
lung der Materialien und Abdichtungen 
von Duschtassen, Duschkabinen, Dusch-
abtrennungen und Wandabdichtungen 
ist es heute ganz einfach geworden, auch 
alte Badezimmer mit einer attraktiven 
und großzügigen Dusche zu versehen.
 Ohne lange Baustelle und fast ohne 
Schmutz und Lärm macht Badtechnik 
Leipzig aus Ihrer alten Badewanne eine 
attraktive, leicht begehbare Dusche mit 
besonders fl acher Einstiegshöhe. 
Modern und altersgerecht: Ihr neues Bad 
mit Dusche statt Wanne 
Das Prinzip ist ganz einfach: Die alte Bade-
wanne wird entfernt und an gleicher Stelle 
wird eine bequeme, extragroße Duschtasse 
eingesetzt. Die Wände im neu gestalteten 
Duschbereich werden mit attraktiven und 
pfl egeleichten Designpanels wasserdicht 
verkleidet und der Übergang zur Fliesen-
wand wird fachgerecht abgedichtet. 
 Kunden wählen die neue Glasabtren-
nung oder Duschkabine aus einer Vielzahl 
moderner Varianten. Hochwertige Armatu-
ren runden das neue Erscheinungsbild ab.
Der Umbau ist ohne aufwändige Installa–
tionsarbeiten machbar!
„Durch den Einbau der modernen Dusche 
werden Wände und Boden im Badezimmer 
nicht beschädigt”, erläutert Torsten Heine, 
Inhaber von Badtechnik Leipzig, das vor-
teilhafte Verfahren. „Mauerwerk und Bo-
den müssen nicht aufgestemmt werden. 
Auch Ihre Fliesen bleiben weitghend er-
halten. Sie profi tieren beim Badumbau mit 
Badtechnik von geringen Kosten und erspa-
ren sich die Unannehmlichkeiten durch eine 
sonst unvermeidbare wochenlange Nut-
zungsunterbrechung Ihres Badezimmers.”
Badtechnik bietet weitere einzigartige Lö-
sungen zur Modernisierung alter Bäder
Einzigartig ist dieser schnelle und kos-
tengünstige Badumbau von Badtechnik 
Leipzig schon allein aufgrund der weite-
ren Leistungen dieses Unternehmens. Der 
TÜV-zertifi zierte Inhaber Torsten Heine 
bietet seinen Kunden auch die Gestaltung 
von Wänden und Böden mit attraktiven 
modernen Verfahren an.
 „Auf unserer Homepage fi nden Inte-
ressenten unter badtechnik-leipzig.de das 
gesamte Spektrum zur Badsanierung ohne 
das aufwändige, laute und schmutzige 
Abschlagen alter Fliesen”, ergänzt Tors-
ten Heine. „Wir besuchen und beraten ge-
werbliche und private Interessenten gerne 
auch kostenlos vor Ort bzw. zu Hause.”
Rufen Sie gleich an. Tel.: 035268-839 56
Der einfache Badumbau mit alternativen Methoden: 
Wanne raus – Dusche rein
Anzeige
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W er sein Haus generationenge-recht planen will, sollte dem Bad ein paar Quadratmeter mehr einräumen. Denn wenn 
ein Bewohner plötzlich auf Krücken, einen Rol-
lator oder gar den Rollstuhl angewiesen ist, 
braucht es großzügige Flächen. Wie die Aktion 
Barrierefreies Bad erklärt, gehe es dabei nicht 
allein um den Bewegungsradius des Betroffe-
nen. Auch die pflegenden Personen benötigten 
Bewegungsfreiheit, um sicher Hilfestellung 
leisten zu können. Doch ausgerechnet beim 
„Platz“ hapere es bei den meisten Entwürfen 
– selbst im privaten Neubausektor. 
Dabei eröffneten sich besonders dort unge-
ahnte Spiel- bzw. Freiräume – etwa für eine 
Badewanne mitten im Raum oder die boden-
ebene Dusche, die mit beheizter Sitzecke zur 
Regeneration einlade. Die Lage des Bades an 
der Außenwand mit Fenster oder mit einer Tür 
in den Garten sorge für Ausblicke in die Natur 
und bringe gleichzeitig Luft, Licht und Sonne 
in den Raum. So eine Wohlfühloase lasse sich 
dank innovativer Produkt- und Planungsent-
wicklungen problemlos mit den Prinzipien der 
Barrierefreiheit verbinden und auf diese Weise 
zum „Bad fürs ganze Leben“ gestalten.
Freie Fahrt für den   
barrierefreien Komfort
In erster Linie gelte es „keine Experimente 
bei der Raumaufteilung“ zu machen. Nur ein 
aufgeräumter Grundriss biete das, was bar-
rierefreie Bäder unbedingt erforderten: klar 
ersichtliche Strukturen und reichlich Fläche vor 
den Objekten. Wer komfortabel planen wolle, 
heißt es weiter, sollte sich die Zahl 210 mer-
ken. 210 cm im Durchmesser reichten, um sich 
frei um die eigene Achse mit einem Komfort-
Rollstuhl und noch dazu einer Person an seiner 
Seite bewegen zu können.
Für die vom Bundesbauministerium unter-
stützte Initiative zählt überdies eine schwel-
lenlose, breite Tür zu den „must haves“, weil 
sie stets gute Zugänglichkeit gewährleiste. 
Höhenverstellbare Sanitärobjekte versprä-
chen Flexibilität und Sitzmöglichkeiten Kom-
fort. Stabile Haltegriffe und rutschfeste Böden 
dagegen seien das A und O für die Sicherheit. 
Selbsterklärende Produkte und Armaturen, die 
sich gut umfassen ließen, brächten leichte 
Bedienbarkeit. Von den genannten Maß-
Wohnen  Bad 
Fürs ganze Leben:
Barrierefreiheit macht sich breit
 ZEiCHNUNGEN: VDS
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nahmen profitierten Kinder und Schwangere 
ebenso wie temporär Verletzte und pflegende 
Assistenzpersonen.
Den individuellen Bedarf in den  
Mittelpunkt stellen
Vor dem Hintergrund hat die Aktion Barriere-
freies Bad gemeinsam mit Hauseigentümern 
der Generation 50+ viele Anregungen und ori-
ginelle Ideen für die Ausstattung von Bädern 
zu Papier gebracht, in denen sich Barriere-
freiheit unter Überschriften wie „Wanne raus, 
Dusche rein“ oder „Aufschieben und Komfort 
genießen“ wortwörtlich breitmacht – zu sehen 
unter www.aktion-barrierefreies-bad.de. 
Planungsanforderungen in Mindestabmes-
sungen zu manifestieren, so Sprecher Jens 
J. Wischmann, sei für den öffentlichen Woh-
nungsbau wichtig, um Bewohnern staatliche 
Gelder für spätere Umrüstungen zu sichern und 
damit den Verbleib in den eigenen vier Wän-
den so lange wie möglich zu garantieren. „Im 
Privatbereich sollten zuerst die individuellen 
Wünsche der Menschen im Mittelpunkt ste-
hen und zudem die Möglichkeiten des Bades 
voll ausgeschöpft werden – als Wohnraum 
und Rückzugsort für Entspannung, Gesund-
heit oder einfach nur als ein Bereich, der die 
Lebensgeister für den Tag immer wieder aufs 
Neue zu wecken vermag.“
 VDS  
Wanne raus, Dusche rein 
Dusche oder Badewanne – für viele eine Glaubensfrage. ist wie in diesem Erdgeschoss-Bad kein Platz vorhanden, muss man sich entscheiden. Wer jung die 
Badewanne wählt, sie im Alter jedoch durch eine bodenebene Dusche ersetzen möchte, sollte von Beginn an entsprechende installationen einplanen.
Laut Aktion Barrierefreies Bad werden Duschen 
von Pflegern besonders geschätzt, da sie in 
ihnen in aufrechter Haltung Hilfestellung leisten 
könnten. Eine halbhohe Mauer zum übrigen 
Bad sei Sichtschutz und Ablage zugleich. Für 
den Abschluss zur Decke haben die Planer eine 
Glasscheibe vorgesehen. Sie lasse keinen Spritzer 
raus, dafür aber viel natürliches Licht rein.  
Aufschieben und Komfort genießen 
4 x 4 Meter, mit Badewanne und komfortablem Duschbereich: Die Perspektive zeigt 
deutlich die Idee, die hinter bzw. in der Trennwand steckt. Wer schon immer einen 
Mosaikboden haben wollte, hat im barrierefreien Bad ein perfektes Argument dafür, 
denn die kleinen Fliesen in der Dusche bieten Sicherheit vorm Ausrutschen. Noch dazu 
sehen sie schick aus. Tipp: Wo nur wenig oder gar kein Spritzwasser anfällt, die Wände 
einfach nur „wasserfest“ streichen. Das lässt den Raum heimelig(er) wirken. 
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Die beliebtesten Bodenbeläge
Ohne Bodenbelag ist das Zuhause nicht komplett. Er sorgt für Komfort, Wärme und 
Gemütlichkeit. Hier eine Übersicht über die beliebtesten Bodenbeläge, die es zurzeit 
am Markt gibt.
Auch ein Bodenbelag braucht eine Basis: den 
Estrich. Estrich ist die Verbindung zwischen 
der Grundfläche, in der Regel einem Beton-
fundament, und dem Fußbodenbelag. Er 
gleicht Höhenunterschiede, Unebenheiten 
und Risse aus. Auf dem Estrich, den es auch 
als schnell trocknende Varianten gibt, kön-
nen dann die verschiedensten Bodenbeläge 
verlegt werden.
Laminatböden erobern    
die Wohnräume
Unter Laminat versteht man eine Träger-
schicht aus einem Holzwerkstoff  mit einzel-
nen, miteinander verklebten Schichten. Die 
untere Schicht isoliert gegen Kälte, Feuchtig-
keit und wirkt schalldämmend. Die obere, 
sichtbare Schicht, besteht meistens aus Zel-
lulose in Kunstharz, wodurch die Oberfläche 
sowohl pflegeleicht als auch strapazierfähig 
ist. Auch bei starker Beanspruchung können 
Verunreinigungen nicht in die Böden eindrin-
gen oder festgetreten werden. Die geschlos-
sen-porige Oberfläche verhindert jedes feste 
Anhaften.
Linoleumböden    
trotzen Belastungen
Linoleum ist ein Bodenbelag mit langer Tra-
dition, der aktuell in einer neuen Variante – 
pflegeleicht und optisch ansprechend – 
daherkommt. Linoleumbodenbelag gilt als 
ökologisch unbedenkliches Bauprodukt, 
denn sie besteht aus natürlichen Materia-
lien, u. a. aus Leinöl, Korkmehl und Jutege-
webe als Trägermaterial.
Vinyl- oder PVC-Bodenbelag –   
lange verkannt
Vinylbodenbelag, PVC-Bodenbelag, Design-
Bodenbelag – was ist hier der Unterschied? 
Genau genommen meinen die Begriffe ein 
und dasselbe. 
Vinyl ist auch bekannt unter dem Namen PVC 
(Polyvinylchlorid). Durch den Zusatz an 
Weichmachern wird aus dem spröden Kunst-
stoffmaterial ein elastischer Bodenbelag. 
Diese früher gesundheitsschädlichen Weich-
macher werden heute innerhalb der Europä-
Wohnen  Bodenbeläge
Saubere Rohstoffe, geprüfte Produktqualität und nachgewiesene 
Umweltfreundlichkeit: in der „Formel 1“ der wohngesunden Fuß-
böden starten Laminatdielen von der Pole Position.
 FOTO: MEiSTER
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ischen Union nicht mehr verwendet. Somit 
ist der Bodenbelag gesundheitlich unbe-
denklich und frei von Schadstoffen. Ein Vinyl-
bodenbelag ist antibakteriell und eignet sich 
deshalb für Allergiker. Außerdem schont das 
elastische Material die Gelenke.
Naturstein als    
ursprünglichster Bodenbelag
Natur liegt im Trend. Was liegt da näher als 
sich die Natur auch ins Haus zu holen? Natur-
stein ist dann die richtige Wahl. Neben dem 
natürlichen Ambiente hat ein Steinboden 
noch eine Menge mehr zu bieten. 
Natursteinböden sind Unikate, jede Natur-
steinfliese sieht anders aus und schafft ein 
individuelles Gesamtbild. Das Raumklima ist 
aufgrund des natürlichen Baumaterials sehr 
angenehm, denn Naturstein hat keinen 
Eigengeruch. Auch bei der Verlegung müssen 
keine gesundheitsschädlichen Produkte zum 
Einsatz kommen. Die Fliesen werden in 
Natursteinmörtel verlegt, der keine Lösungs-
mittel enthält. Naturstein kann also in jedem 
Fall als umweltfreundliches Baumaterial 
eingestuft werden.
Der nachhaltige Bodenbelag:  
Dielen und Parkett 
Dielen und Parkett bestehen durch und durch 
aus Echtholz. Die obere Holzschicht wird ver-
siegelt, entweder mit Ölen oder Lacken. Der 
Vorteil der Echtholzböden liegt im Material 
selbst: Sie können abgeschliffen werden und 
bekommen so wieder eine makellose Ober-
fläche, die versiegelt viele Jahre schön bleibt. 
Je nachdem, wie dick die Holzschicht ist, kann 
der Bodenbelag mehrfach abgeschliffen 
werden. Sowohl Dielen als auch Parkett las-
sen sich schwimmend verlegen oder werden 
mit dem Untergrund verklebt.
Korkböden kommen aus der Natur
Kork ist ein sehr beliebter Bodenbelag – egal 
ob naturbelassen oder veredelt. Gründe dafür 
sind, dass Kork ein reines Naturprodukt ist 
und dass viele Vorteile gerade für dieses 
Material sprechen.
Kork isoliert gut und ist deshalb auch für den 
Renovierungsbereich gut geeignet. Die anti-
statische Oberfläche ist schmutzabweisend 
und bindet keinen Hausstaub. Zur Pflege 
genügt es, Staub zu saugen oder mit einem 
milden Reiniger nebelfeucht zu wischen.  
Eine ausgezeichnete Wahl auch für Allergiker.
Teppichboden, besser als sein Ruf
Irgendwann hatte der Teppichboden seinen 
schlechten Ruf weg: schnell schmutzig und 
staubig, ungeeignet für Allergiker, unhygie-
nisch …  Gerade dort, wo es gemütlich und 
heimelig zugehen soll, ist Teppichboden die 
erste Wahl. Unbestritten ist, dass Teppichbo-
den gut isoliert, wärmedämmend wirkt und 
den Gelenken gut tut. Außerdem schützt 
Teppich vor Verletzungen, vor allem auch im 
Kinderzimmer, wo es schon mal hoch hergeht 
und Stürze auf diese Weise weich abgefan-
gen werden können.
Fliesen als Allrounder    
unter den Bodenbelägen
Bekommen Sie gelegentlich eine „gewischt“, 
wenn Sie einen Gegenstand oder Ihren 
Gegenüber berühren? Dann ist ein Fliesen-
boden das Richtige für Sie. Denn anders als 
andere Fußbodenbeläge sind Fliesen anti-
statisch, das heißt, sie laden sich beim Gehen 
oder Berühren nicht elektrisch auf. 
Das ist nicht die einzige gute Eigenschaft: 
Fliesen sind langlebig, lichtecht und strapa-
zierfähig. Weder schwere Möbel noch 
spitze Absätze hinterlassen bei ihnen blei-
bende Eindrücke bzw. Schäden. Schimmel-
pilze, Milben und andere Mikroorganismen 
können die gebrannten und oft auch glasier-
ten Oberflächen nicht durchdringen. Auch 
gegen Flecken sind Fliesen weitgehend 
resistent.
JU 
Feine Teppichmuster mit Fliesen.FOTO: DEUTSCHE FLiESE/JASBA
Wohnzimmer mit Fliesen in Brauntönen aus Travertin Noce.  FOTO: JONASTONE GMBH & CO. KG
Die Qual der Wahl: Bodenbeläge.   FOTO: ROBERT KNESCHKE/STOCK.ADOBE.COM
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Mit einem Dachausbau entsteht Raum für neue Ideen und Projekte wie ein Homeoffice.  FOTO: DJD/PAUL BAUDER
Mehr Raum zum Leben
Ob man private Arbeitsräume einrichten möchte, mehr Spielraum für 
die Kinder braucht oder wenn Großeltern, Eltern und Kinder unter ei-
nem Dach leben möchten: Zu viel Raum kann man im Eigenheim ei-
gentlich nie haben. 
I n vielen Wohnhäusern bietet ein noch nicht ausgebautes Dachgeschoss die Möglichkeit, mehr Platz für die eigenen Wünsche und Lebensvorstellungen zu schaffen. Ideal ist 
es, wenn zum Beispiel die Raumhöhe unter 
einem Spitzgiebeldach bereits hoch genug ist 
und sich für Wohnzwecke eignet. Falls dies 
nicht der Fall ist, dann bieten sich zwei weitere 
Möglichkeiten an, mehr Raum zu schaffen. 
Die erste Möglichkeit ist eine Dachaufstockung. 
Dafür wird einfach der Dachstuhl ein ganzes 
Stück weit angehoben und Kniestock sowie 
Stirnwände des Hauses darunter verlängert, 
sodass mehr lichter Raum im obersten Stock-
werk entsteht. Bei der zweiten Möglichkeit 
werden große Dachgauben mit Fenstern ins 
Schrägdach eingebaut, die ebenfalls mehr 
Bewegungsfläche schaffen.
Angenehmes Raumklima    
zu jeder Jahreszeit
Ob Ausbau eines bestehenden Dachs, Auf-
stockung oder Dachgauben der richtige Weg 
sind, hängt unter anderem vom vorhandenen 
Haus und von örtlichen Bauvorschriften ab. 
In jedem Fall wichtig ist eine gute Dämmung 
der Dachräume. Sie sorgt zum einen dafür, 
dass zu jeder Jahreszeit angenehme Tempera-
turen in den neuen Räumlichkeiten herrschen. 
Und zum anderen macht die Energieeinspar-
verordnung auch für größere Modernisierun-
gen klare Vorgaben zum Wärmeschutz. 
Sehr gut geeignet sind Aufsparrendämmun-
gen aus Polyurethan. Sie hüllen die gesamte 
Dachfläche oberhalb der Sparren ein, sodass 
es nicht zu Wärmebrücken kommen kann. 
Und im Unterschied zu Innendämmungen geht 
durch die Aufsparrendämmung kein Raum 
im Dach verloren.
Dämmung auf die Sparren verlegen
Für eine Aufsparrendämmung wird die Dach-
Renovieren  Dach
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Genug Platz für Luftsprünge: Der Dachboden wird nach einer 
Aufstockung zum Kinderzimmer.  FOTO: DJD/PAUL BAUDER
eindeckung abgenommen. Die 
Nut-und-Feder-Dämmelemente 
sowie weitere Funktionsschichten 
zum Feuchteschutz – ober- und 
unterhalb der Dämmung – werden 
zu einer ununterbrochenen lücken-
losen Dämmschicht verbunden. Ein 
Vorteil von Polyurethan-Hartschaum 
in der Modernisierung ist sein guter 
Wärmeschutz, der einen schlankeren 
Aufbau der Dämmung als bei ande-
ren Materialien möglich macht.
Warum weniger manchmal 
mehr ist. Viel hilft viel? 
Noch immer werden viele Dächer 
nach dieser Devise gedämmt. 
Der Wärmedurchgangswert eines 
Dämmstoffs ist eine entscheidende 
Größe für die Energieeffi zienz eines 
Hauses, doch es gilt, auch andere 
Faktoren zu berücksichtigen – zum 
Beispiel den Rohstoffeinsatz und 
das Verhalten des Materials, wenn 
es einmal nicht mehr gebraucht wird. 
Dämmungen aus Polyurethan, bei-
spielsweise BauderPIR des Herstel-
lers Bauder, gehen sparsam mit Res-
sourcen um. Aus der gleichen Menge 
Rohöl, die vor Jahren zur Wärmeleit-
stufe (WLS) 030 führte, lassen sich 
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Hausbesitzer sollten beim Umbau und vor der Einrichtung des 
Dachgeschosses wichtige Faktoren zu beachten. 
Hier drei Tipps von Einrichtungsexperten:
Wärmedämmung: 
Oft muss vor dem Umbau die Wärmedämmung verbessert wer-
den. Ohne Dämmung heizen sich die Räume im Sommer stark 
auf, im Winter steigen die Heizkosten in die Höhe. 
Mehr LICHt SCHAFFEn: 
Mit zusätzlichen Dachfenstern lässt sich mehr Licht in die Räume 
bringen. Dachgauben lassen den Raum größer wirken. Bei die-
sen Einbauten oder der Neugestaltung der Treppe zum Ober-
geschoss helfen Schreiner- und Tischlerbetriebe vor Ort.
Bodenbelag: 
Der Fußboden trägt maßgeblich zum Wohlfühlambiente bei. 
Parkett, Holzdielen und Laminat etwa sorgen für ein gutes 
Raumklima und sind fußwarm. 
Mehr Informationen www.topateam.com
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Warmer Mantel   
für das Haus: 
Fassadendämmung
Wärmedämmverbundsystem (WDVS)  
und weitere Möglichkeiten der   
Fassadendämmung
Ein milder Winter macht es leicht, das 
Thema Heizkosten zu verdrängen. Doch 
werden Hausbesitzer das Thema nicht von 
der Agenda streichen können, denn die 
Energiepreise werden wohl nicht auf dem 
jetzigen Niveau bleiben und der nächste 
Winter kommt bestimmt. Also besser in 
eine Dämmung der eigenen vier Wände 
investieren, zum Beispiel in eine Fassaden-
dämmung. Doch ausgerechnet die stand in 
der Kritik. Die Experten vom Ratgeberportal 
www.Energie-Fachberater.de erklären, wel-
che Möglichkeiten Hausbesitzer bei der 
Dämmung der Außenwände haben und ob 
es Alternativen zum Wärmedämmver-
bundsystem (WDVS) gibt.
Wenn im Alltag von Fassadendämmung die 
Rede ist, wird oft nur das Wärmedämmver-
bundsystem (WDVS) gemeint. Und das ist 
vielgescholten: Zu viel Sondermüll, brandge-
fährlich und bewachsen mit Algen – so die 
gängigen Vorurteile. Doch das alles muss nicht 
sein, wenn sich Hausbesitzer bei der Auswahl 
der Dämmung von Fachleuten beraten lassen. 
Meistens wird ein Wärmedämmverbundsys-
tem mit Styropor aus Kostengründen gewählt, 
dabei gibt es viele Alternativen. Wem zum 
Beispiel Brandschutz besonders wichtig ist, 
der kann ein WDVS mit Mineralwolle-Däm-
mung wählen. Algenprobleme sind passé, 
wenn Putze zum Einsatz kommen, die Feuch-
tigkeit auf natürliche Weise regulieren. Und 
sogar Wärmedämmverbundsysteme kom-
plett aus nachwachsenden Rohstoffen sind 
erhältlich.
Weitere Möglichkeiten    
der Fassadendämmung
Bevor sich Hausbesitzer für eine Fassaden-
dämmung entscheiden, sollten sie die ver-
schiedenen Möglichkeiten kennen. Denn es 
gibt durchaus Alternativen zum WDVS, je 
nach Bauart des Hauses und Vorstellungen 
der Hausbesitzer:    
     
 Dämmung der Außenwände mit einer vor-
gehängten hinterlüfteten Fassade: Auf der 
"alten" Fassade wird eine Unterkonstruktion 
aus Holz oder Metall befestigt. Es folgt eine 
Luftschicht und dann die Dämmung. Für die 
gibt es in dieser Fassadenkonstruktion fast 
unbegrenzt Platz, so dass auch sehr große 
Dämmdicken möglich sind. Zum Schluss wird 
die so genannte Witterungsschale montiert. 
Sie bietet Platz für die Fassadenbekleidung aus 
so gut wie allen Materialien – von Holz, Metall 
und Glas über Ziegel, Kunststoff und Schindeln 
bis hin zu Photovoltaik-Modulen. Die Fassa-
dendämmung mit einer vorgehängten hin-
terlüfteten Fassade ist zwar teurer als ein 
Wärmedämmverbundsystem, dafür kann im 
Hinterlüftungsraum Luft zirkulieren und 
Schimmel und Feuchtigkeit sind kein Thema. 
Und optisch gibt es so gut wie keine Grenzen.
 Kerndämmung bei zweischaligem Mauer-
werk: Einfacher und günstiger geht es bei der 
Fassadendämmung fast nicht: Im Norden 
Deutschlands ist zweischaliges Mauerwerk 
weit verbreitet. Der Hohlraum zwischen den 
beiden Mauerschichten ist optimal für eine 
Dämmung. Dafür werden Dämmstoffgranulat, 
Dämmstofffl ocken oder Dämmstoffperlen in 
den Luftzwischenraum eingeblasen oder ein-
geschüttet. Ein Gerüst ist nicht erforderlich, 
die Fassadendämmung innerhalb eines Tages 




Außen geht nichts? Dann ist die innendämmung eine gute Wahl bei der Fassa-
dendämmung. Feuchteregulierung und Schimmel-Schutz gibt es bei modernen 
Dämmmaterialien inklusive FOTO: KNAUF AQUAPANEL GMBH
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Lärm, Ruß, Verschmutzungen – hiervon fühlt sich laut Statistischem Bundesamt  
jeder fünfte Deutsche in seinem Wohnumfeld belästigt. Was Anwohner und   
Passanten infolge der Abgase des motorisierten Straßenverkehrs einatmen,   
wird an den Häuserfassaden deutlich sichtbar. 
Emissionen lagern sich an der Außenwand 
ab und lassen sie ergrauen. Um das 
„Gesicht“ des Gebäudes von seinem düs-
teren Schleier zu befreien, fallen aufwen-
dige Reinigungs- und Sanierungsarbeiten 
an. Besser ist es, wenn sich Schmutz, Staub 
und organische Angreifer gar nicht erst an 
der Fassade ablagern können. Dadurch spa-
ren sich Hausbesitzer Erhaltungskosten und 
eine nervige Baustelle vor dem Haus.
Die Fassade muss viel aushalten
Neben Schmutzpartikeln aus der Luft set-
zen auch Witterungsverhältnisse, Algen 
und Pilze den Fassaden zu. Zur Sanierung 
müssen Fachhandwerker wie Maler ans 
Werk.
Oft ist es mit einem neuen Anstrich aller-
dings nicht getan. Schädigungen der Ober-
fläche können Auslöser für weitere Angriffe 
der Außenwand sein. Sogar das Mauerwerk 
kann dadurch geschädigt werden. Sind 
sowohl die Oberfläche als auch die Subs-
tanz der Fassade wiederhergestellt, profi-
tieren Bewohner länger von der General-
überholung. 
Doch das ursprüngliche Weiß oder den Pas-
tellton in regelmäßigen Abständen aufzu-
frischen, kostet auf Dauer viel Geld und 
Nerven. Glücklicherweise gibt es heutzu-
tage durchdachte Rezepturen. Diese ver-
hindern, dass sich die unerwünschten 
„Haus-Besetzer“ ablagern. 
Schmutz wird einfach abgespült
Sicheren Schutz bieten neuartige Putze mit 
einer mikroskopisch glatten Oberfläche, 
zum Beispiel der NanoporTop von Baumit. 
Die „Angreifer“ Schmutz, Staub und Mikro-
organismen können sich in den Nanometer-
großen Poren (entspricht ein millionstel 
Millimeter) kaum festsetzen. Spätestens 
der nächste Regenschauer wäscht sie ein-
fach weg. Verstecken sich noch Reste unter 
Fenstersimsen und Dachüberständen, fegt 
sie der darauffolgende Windstoß davon. 
Auf der glatten Außenwand ist schnell wie-
der alles blitzblank – ein deutlicher Vorteil 
gegenüber der Struktur eines herkömm-
lichen Silikonharzputzes.
Doch wenn es nicht regnet? Auch bei schö-
nem Wetter nutzt dieser Putz die Kräfte der 
Natur zur Selbstreinigung. Durch seine spe-
zielle Zusammensetzung nimmt er nur in 
der obersten Schicht Feuchtigkeit auf.  
Diese wird durch Wärme verdunstet, wobei 
sich lose aufl iegende Schmutzpartikel ablö-
sen. Das Tageslicht aktiviert den im Putz ent-
haltenen eigenen Photokatalysator. Dieser 
zersetzt anhaftende Verschmutzungen wie 
Algen oder Staub- und Rußpartikel. Beim 
nächsten Luftstoß fallen viele davon zu Boden. 
Die Reste lösen sich durch trocknende Feuch-
tigkeit ab. 
Und für den Anstrich gibt es entsprechende 
Fassadenfarben, die über dieselben Eigen-
schaftenverfügen. Im Ergebnis bleiben die 
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Für schöne und dauerhafte Fassaden: 
Cedral Fassadenpaneele aus Faserzement
Fassadenpaneele Cedral aus hochwertigem Faserzement stehen für 
dauerhafte Schönheit. Häusern eine persönliche Note zu verleihen, 
funktioniert mit den dauerhaften Faserzementpaneelen wie mit kaum 
einem anderen Material. Ob komplette Fassaden oder Gebäudedetails, 
ob beim Neubau oder bei der Modernisierung: der Kreativität bei der 
Gestaltung der eigenen vier Wände sind keine Grenzen gesetzt.
E s gibt die unterschiedlichsten Fassaden-ideen, aber nicht jede lässt sich auch überall umsetzen. Was das Aussehen betrifft, sind Bauherren und Moder-
nisierer vielfach an regionale Vorschriften 
gebunden. Die Kombinationsvielfalt aus Far-
ben, Verlegearten und Oberflächen macht es 
einfach, die regionalen Vorgaben zu erfüllen 
und Fassaden ortstypisch zu gestalten.
Die Verbindung von Faserzement mit der 
UV-beständigen Reinacrylat-Farbbeschich-
tung zeichnet sich durch eine gute Haftung 
aus, die das Abplatzen der Farbe und damit 
das Eindringen von Wasser wirkungsvoll 
verhindert. Deshalb benötigen Cedral Fas-
saden auch keine Pflegeanstriche wie z.B. 
Paneele aus Holz und bleiben selbst auf der 
Wetterseite lange schön.
Black Box im Grünen:    
Plusenergiehaus mit Cedral Fassade
Bei Neu-Ulm haben Herbert Bucher & Petra 
Hüttinger vom Architekturbüro passivhaus-
eco ein modernes Plusenergiehaus errichtet, 
das mit einer eleganten Fassadenbekleidung 
aus schwarzen Cedral Fassadenpaneelen 
besticht. Die schmalen, 3,60 Meter langen 
Paneele erstrecken sich in Stülpschalung bis 
Freie Gestaltungsvielfalt: Auch die klassischen 
Stülp- und Boden-Deckel-Schalungen aus 
Cedral Paneelen machen aus ihrem Haus etwas 
Besonderes.    
 FOTO: MiCHALE RASCHE
Renovieren  Fassade
Haus & Markt 09/2018 17
zur Dachkante des kompakten, zweigeschos-
sigen Baukörpers und bekleiden auch das 
eingeschossige Nebengebäude. Aus ökolo-
gischen und ökonomischen Grü nden planten 
die Architekten das 160 Quadratmeter große 
Eigenheim in Mischbauweise, mit Innenwän-
den aus Ziegelmauerwerk, Stahlbetondecke 
und zweischaligen Außenwänden in Holz-
bauweise. So konnte der besonders gute 
Dämmstandard, sowie die Luftdichtheit der 
Gebäudehü lle sichergestellt werden. 
Mit einem U-Wert von 0,128 W/(m²K) liegt 
die vorgehängte hinterlü ftete Außenwand 
mit Fassade aus Cedral Paneelen deutlich 
unter dem Passivhausstandard von 0,15 W/
(m2K). Präzise in die Fassadenstruktur ein-
gelassen, sorgt auch der große Fensteranteil 
fü r passive solare Energiegewinne. Zudem 
bestimmen eine Photovoltaikanlage auf 
dem extensiv begrü nten Flachdach, eine 
Regenwasserzisterne sowie die konse-
quente Verwendung von natürlichen und 
regenerativen Baustoffen das ökologische 
Gebäudekonzept. Auch deswegen und auf-
grund ihrer ansprechenden Optik und Lang-
lebigkeit wählten Bauherr und Architekt die 
nichtbrennbaren Faserzementpaneele. 
Faserzement trifft auf Naturstein: 
Wohnhaus am Ufer des Tays, Schottland
Am Ufer des Tays, dem mit 193 Kilome-
tern längsten Fluss Schottlands, entwarfen 
Blackdog Architecture ein Wohnhaus, dessen 
Fassade mit einem harmonischen Zusam-
menspiel von beigefarbenem Naturstein 
und weißen Fassadenpaneelen ü berzeugt. 
Mit Blick auf die ü ber 2000 Meter lange Tay 
Road Bridge orientiert sich das zweigeschos-
sige Gebäude mit einem großen Pultdach 
in Richtung Fluss und Nordsee-Mü ndung. 
Während die untere Etage straßenseitig voll-
ständig in das Gelände eingebettet ist und 
sich die obere nur an wenigen Stellen öffnet, 
lässt sich die Großzü gigkeit der Flussseite 
zunächst kaum erahnen. In Hanglage gebaut, 
gewinnt das Wohnhaus rü ckseitig an Höhe 
und ist gekennzeichnet durch unterschiedlich 
große Fensterfl ächen, die sich an die dahin-
terliegenden Raumnutzungen anpassen.
Bei der Fassadengestaltung entschieden 
sich die Architekten fü r eine Kombination 
aus Naturstein im Sockelgeschoss und Faser-
zementpaneelen im oberen Bereich. Die nicht 
brennbaren Cedral Paneele kamen nicht nur 
aufgrund ihrer maritim anmutenden Holz-
maserung zum Einsatz. Mit der horizontalen 
Profi lschalung Cedral Click lassen sich langle-
bige Fassadenbilder mit geschlossener Ober-
fl äche und ohne sichtbare Schrauben beson-
ders einfach umsetzen. So befi nden sich die 
Paneele nicht nur an der Fassade, sondern 
auch an der Unterseite des ü ber die Terrasse 
kragenden Daches. Zudem sind Attika, Fens-
ter- und Tü renprofi le, die tragenden Stü tzen 
des Decks sowie Dach- und Regenrinnen in 
Dunkelgrau farblich elegant abgestimmt.
ETERNIT 
Nichtbrennbar, langlebig und pfl egeleicht punkten 
Cedral Paneele besonders gegenüber Holz. 
 FOTO: ETEX GROUP
Cedral Click ist das besonders leicht und ganz ohne 
sichtbare Schrauben verlegbare Fassadenpaneel. 
 FOTO: CHRiSTiAN BLANKE
Die Fassade des Wohnhauses überzeugt mit einem 
harmonischen Zusammenspiel von beigefarbenem 
Naturstein und weißen Fassadenpaneelen aus 
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Welches Fenster   
für welchen Raum? 
Kleiner Ratgeber zum Fensterkauf
T ageslicht und ein schöner Ausblick sind bei Bauherren und Moderni-sierern ein Top-Thema. Außerdem gefragt sind viel Komfort, frische 
Luft, eine gute Wärmedämmung in der kalten 
Jahreszeit, ein ordentlicher Schallschutz wegen 
des zunehmenden Umweltlärms, Schutz vor 
der Sommersonne und Schutz vor Einbre-
chern. Aber nicht jede Hauswand und jedes 
Dachelement eignet sich für jedes Fenster 
beziehungsweise nicht jedes Fenster macht 
in jedem Bereich des Eigenheims Sinn – der 
Verband Fenster + Fassade (VFF) aus Frankfurt 
am Main weiß Rat. 
Während früher die Himmelsrichtung einen 
entscheidenden Einfl uss auf die Fensterwahl 
hatte, tritt dieser Aspekt dank modernster 
Produkte immer weiter in den Hintergrund. 
„Fenster sind heute im Gegensatz zu alten 
Exemplaren aus der Zeit vor 1995 fast so dicht 
wie eine Wand. Daher können sie eigentlich 
überall großformatig eingesetzt werden. Wich-
tig ist dabei natürlich der passende Sonnen-
schutz an Fassaden- und Dachseiten, die der 
Sonne stark ausgesetzt sind sowie ein Schutz 
vor fl iegenden Plagegeistern zum Beispiel 
in Form von Fliegengittern oder von Rollos, 
die Insekten wirksam draußen halten“, so 
der VFF-Geschäftsführer Ulrich Tschorn. Ent-
scheidender sei heutzutage aber die beabsich-
tigte Raumnutzung: Ruhe wird vor allem im 
Arbeits- und im Schlafzimmer benötigt – hier 
machen Schallschutzfenster besonders Sinn, 
im Schlafzimmer bei Bedarf mit integrierten 
Belüftungssystemen. Je weniger Sonne eine 
Fassadenseite abbekommt, desto besser sollte 
die Wärmedämmung der dort verbauten Fens-
ter sein. 
Der Einbruchschutz ist besonders im Erdge-
schoss, im Bereich des Kellers und im Bereich 
von in den oberen Stockwerken liegenden 
Balkonen oder Terrassen, die von Einbrechern 
leicht erklettert werden können, von großer 
Wichtigkeit. Fenster mit Sonnenschutzvergla-
sung oder passendem außen, im Scheiben-
zwischenraum oder innen liegenden Sonnen-
schutzlösungen, machen besonders in südlich 
orientierten Fassaden und auf der nach Süden 
gelegenen Dachseite Sinn. „Last but not least 
ist noch das Thema Automation zu beachten, 
das zum Beispiel in der Küche, aber auch in 
anderen Räumen für eine große Erleichte-
rung des Alltages und ganz nebenbei für ein 
angenehmes Raumklima sorgen kann – ganz 
zu schweigen vom Thema Barrierefreiheit. 
Auch hier gibt es passend zur Raum- oder 
Etagennutzung maßgeschneiderte Lösungen 
für ein entspanntes Leben im Alter“, erklärt 
Tschorn und schließt: „Wer Fragen dazu hat, 
fi ndet unter www.fensterratgeber.de zahl-
reiche Informationen zu diesem Thema und 
eine Reihe kurzweiliger, sehr hilfreicher Info-
Filme. Außerdem kann man im Fenster- und 
Fassaden-Fachbetrieb Informationen rund 
um die richtige Fensterwahl bekommen – 
angesichts der Fülle an Möglichkeiten ein 
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Sonnenlicht im Eigenheim
Helle und sonnige Wohnräume liegen im Trend – und sind heute kein energetisches 
Problem mehr. 
Früher zogen Glasfronten hohe Wärmever-
luste und entsprechende Heizkosten nach sich. 
Heute  können auch große Kunststofffenster 
mit Dreifachverglasung dank innovativer 
Mehrkammerprofile wie Softline 82 energie-
sparend umgesetzt werden. Die schlanken 
Kunststoffprofile von Veka in Klasse A-Qualität 
nach DIN EN 12608 halten auch Mehrfach-
verglasungen sicher. Außerdem punkten die 
Fenster mit beeindruckend guten Dämmwer-
ten.  Vorteil im Winter: Solare Energiegewinne 
können genutzt werden. Die drei Dichtungs-
ebenen verhindern das Entweichen der kos-
tenlosen Wärme und halten Kälte, Lärm sowie 
Zugluft fern. Dadurch sinken die Heizkosten, 
der Wohnkomfort steigt. 
Mit einem Griff     
die Glaswand öffnen
Das Wohnzimmer in den Garten verlängern – 
Eigenheimbesitzer, die das erleben möchten, 
kommen an großen Schiebetüren nicht vor-
bei. Die Anforderungen an moderne Schiebe-
türsysteme sind allerdings hoch. Denn es geht 
nicht nur darum, Licht ins Haus zu lassen, auch 
die Energieverluste sollen möglichst gering 
gehalten werden. Bauexperten raten deshalb 
zu Hebe-Schiebetür-Systemen aus hochwer-
tigen Kunststoff-Profilen in Klasse A-Quali-
tät nach DIN EN 12608. Ein gutes Beispiel sind 
die hochstabilen Rahmenprofile von Veka, die 
dafür sorgen, dass sich die Türen auch nach 
Jahren noch leichtgängig öffnen und schlie-
ßen lassen. Gleichzeitig sind sie in der Lage, 
moderne und schwere Wärmeschutzvergla-
sungen dauerhaft sicher zu tragen.
TXN/VEKA. 
Weitere Informationen online unter  
www.veka.de.
Anzeige
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Heizen mit Holzpellets
Preisvorteil von rund 30 Prozent zu Heizöl und Erdgas 
Clevere Hausbesitzer wissen: Wer frühzeitig 
an den nächsten Winter denkt, kann bares 
Geld sparen. Ganz besonders gilt diese 
Maxime für das immer beliebtere Heizen mit 
Holzpellets. Der erneuerbare Brennstoff für 
die Zentralheizung ist ohnehin deutlich 
preisgünstiger als Heizöl oder Erdgas. Hohe 
Temperaturen lassen die Preise für die Holz-
presslinge noch weiter sinken - dies ermög-
licht ein kostengünstiges und gleichzeitig 
umweltfreundliches Heizen. 
Jetzt das Pelletlager für den  
nächsten Winter füllen 
Seit Jahren bewegt sich der Preis für Holzpel-
lets auf konstant niedrigem Niveau. Das liegt 
daran, dass sich die Kosten nach dem Roh-
stoffpreis richten und der heimische Ener-
gieträger zu 95 Prozent aus Sägespänen 
direkt aus dem Sägewerk besteht. Diese sind 
hierzulande in großen Mengen und nachhal-
tig verfügbar. Vor allem in den Sommermo-
naten sind die Preise erfahrungsgemäß 
besonders niedrig. Somit zahlt es sich aus, 
jetzt das Pelletlager für den Winter zu 
befüllen - damit können Hausbesitzer der 
kalten Jahreszeit entspannt entgegenbli-
cken. Aktuell ist auch ein guter Zeitpunkt, 
veraltete Heizungen im Eigenheim gegen 
Sollten Sie einmal nicht zu Hause sein, ermöglichen ihnen der serienmäßig integrierte Webserver und die Windhager Regelungs-App myComfort den Fernzu-
griff mit ihrem Smartphone oder Tablet. So haben Sie ihre Heizanlage von überall aus perfekt im Griff. FOTO: WiNDHAGER
Energie  Pellets
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MiT DER FöRDERFiBEL BiETET DAS DEUTSCHE PELLETiNSTiTUT (DEPi) 
VERBRAUCHERN EiNEN üBERSiCHTLiCHEN LEiTFADEN DURCH DEN FöRDERD-
SCHUNGEL DER ERNEUERBAREN WäRME. DiE iNFORMATiONSBROSCHüRE 
GiBT KOMPETENTE UND LEiCHT VERSTäNDLiCHE ANTWORTEN AUF ALLE 
FRAGEN ZU DEN BESTEHENDEN FöRDERMöGLiCHKEiTEN FüR PELLET- UND 
HOLZHEiZUNGEN DURCH BUND, LäNDER UND KOMMUNEN SOWiE ZU RELE-
VANTEN KFW-PROGRAMMEN. 
   FOTO: © DEUTSCHES PELLETiNSTiTUT GMBH 
ein neues Pelletsystem austauschen zu las-
sen. Davon profitieren die Haushaltskasse 
und die Umwelt bereits im kommenden Win-
ter, außerdem winken für die Heizungsmo-
dernisierung attraktive Zuschüsse vom Bund 
sowie vielfach auch von der eigenen Kom-
mune. Unter www.depi.de gibt es einen 
Überblick zu den verschiedenen Förderpro-
grammen. 
Eine sichere und   
heimische Wärmequelle
Auch der langfristige Vergleich spricht für den 
nachhaltigen Brennstoff. Im Vergleich zu 
Heizöl waren Pellets in den vergangenen 
zehn Jahren bundesweit im Schnitt über 30 
Prozent günstiger, wie das Deutsche Pellet-
institut aus Berlin berichtet. Auch zu Erdgas 
hatten die Presslinge in diesem Zeitraum 
einen Preisvorteil von durchschnittlich knapp 
30 Prozent. Mit dem modernen Holzbrenn-
stoff gehen Verbraucher zudem nicht das 
Risiko unkalkulierbarer Preisschwankungen 
ein und sind unabhängig von Importen aus 
Krisenregionen. 
Behagliche und komfortable Wärme 
Angenehme Wärme aus der Natur: Als nach-
wachsender und effizienter Brennstoff sind 
Pellets besonders umweltfreundlich. In 
Sachen Bedienung und Komfort brauchen 
sich neue Nutzer nicht umzustellen. Die 
Presslinge für die Pelletzentralheizung wer-
den bequem per Tankwagen angeliefert und 
aus ihrem Lager nach Bedarf zum Heizkessel 
transportiert. Zündung, Steuerung und Kes-
selreinigung laufen vollautomatisch ab, die 
Bewohner haben lediglich die Aufgabe, etwa 
zweimal jährlich den Aschekasten zu entlee-
ren. Urgemütlich und komfortabel ist auch ein 
Pelletkaminofen für den Wohnraum: Einmal 
mit Pellets befüllt, sorgt er bis zu drei Tage 
lang automatisch für gleichmäßige Wärme 
- auf Knopfdruck oder per App. 
DJD/ DEPI  
D E R 
P E L L E T S K E S S E L
Kleinster Platzbedarf seiner Klasse
Einzigartig: Wartung nur alle zwei Jahre
Fahrbare XXL-Aschebox muss im Schnitt 
nur einmal jährlich entleert werden
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Flexibel und         
zukunftssicher heizen
Viele Hausbesitzer wollen heute autark sein und verschiedene Energiesysteme 
effektiv zur dezentralen, individuellen Wärmeversorgung vernetzen. Eine moderne 
Holzfeuerstätte trägt nicht nur dazu bei, CO₂ einzusparen, sie bietet auch Flexibilität.
Die „Energiewende“ ist in aller Munde. 
Kachelöfen, Heizkamine oder Kaminöfen 
auf dem neuesten Stand der Technik kön-
nen dazu beitragen, dass sich Verbraucher 
aus der Abhängigkeit großer Energiever-
sorger lösen und eine eigene Energiewende 
zu Hause aktiv umsetzen können. 
Immer mehr Menschen denken zudem dar-
über nach, wie in Versorgungskrisen der 
Wohnraum unabhängig beheizt werden 
könnte. Dann ist es gut, einen stets verfüg-
baren, heimischen Brennstoff wie Holz zu 
bevorraten. 
Moderne Holzfeuerstätten gibt es in vielen 
Bauarten und Design-Varianten. Befeuert 
werden kann – je nach System – mit Scheit-
holz, Holzbriketts oder Pellets. Im Innern 
arbeitet effi ziente Heiztechnik, die eine sau-
bere Verbrennung nach aktuellen Umwelt-
standards sicherstellt. Selbst bei Feinstaub-
alarm dürfen diese Geräte betrieben werden.
Fachmann stimmt Heizsystem   
auf Nutzung ab
Mit einer moderner Holzheizung lassen sich 
viele Kombinationsmöglichkeiten für ein 
individuelles Wärmekonzept nutzen: vom 
Einzelofen bis zu modular vernetzten hybri-
den Heizsystemen mit diversen regenera-
tiven Wärmeerzeugern. 
Ein wasserführender Ofen mit integriertem 
Wasserwärmetauscher kann für ein hochge-
dämmtes Gebäude ideal sein. Seine Wärme 
trägt durch die Anbindung an einen zen-
tralen Pufferspeicher zur Unterstützung und 
Entlastung der Hauptheizung bei. Um mög-
lichst viel regenerative Energieträger zu nut-
zen und fossile Brennstoffe zu sparen, bietet 
sich die Kombination mit einer Solarther-
mie-Anlage an, die ihre Wärme ebenfalls in 
den Pufferspeicher einspeist.
Aus mehreren mach eins
Modulare Hybridlösungen mit verschiede-
nen vernetzten Wärmeerzeugern sind ideal 
für einen umweltfreundlichen Energiemix der 
Zukunft. Sie arbeiten effi zient, wirtschaftlich 
und fl exibel, mit ihnen kann man jederzeit so 
nachhaltig wie möglich heizen. Der Fach-
mann sollte das System möglichst optimal 
dimensionieren und auf die Nutzung ab-
stimmen. 
Ein qualifi zierter Ofenbauer berät deshalb 
ausführlich über die verschiedenen Systeme, 





Haus & Markt 09/2018 23
Auf einer Aufstellfläche von nur 55 x 60 cm sind 
Kaminofen und Schornstein in einem Komplettbau-
teil vereint, wobei das Außenmaß in den darü-
ber liegenden Geschossen sogar nur 36 x 50 cm 
beträgt. Dadurch wird keine zusätzliche wertvolle 
Wohnfl äche benötigt. Das vormontierte Komplett-
system (Ofen + Schornstein = EINS) wird bereits in 
der Rohbauphase per Kran fi x und fertig versetzt, 
ist sofort betriebsbereit und garantiert einen zeit- 
und kostensparenden Einbau. Als raumluftunab-
hängiges System ist es bestens für Neubauten mit 
dichter Gebäudehülle geeignet. 
Das neue dreiseitig einsehbare Modell KINGFIRE® 
GRANDE S eignet sich besonders gut als ästheti-
scher Raumteiler und setzt auch im Hinblick auf 
Feuer-Perspektive und Design erneut Akzente.  
So schön kann ein Raumwunder sein! 
Damit hat der Bauherr aktuell die Wahl zwischen 
fünf KiNGFiRE® Varianten: 
• Modell LINEARE S mit durchgehender Glasfront 
• Modell RONDO S mit gebogener Tür
• klassische Ausführung CLASSICO S 
• neues, dreiseitiges Modell GRANDE S
• Modell AQUA S mit Wasserwärmetauscher zur  
 zusätzlichen Unterstützung des Heizsystems
Alle innovativen Scheitholz-Ofenmodule der KINGFIRE® 
-Produktreihe beeindrucken durch ihre platzsparende, 
kostengünstige Bauweise sowie hohen Bedienkom-
fort und ausgezeichnete Abgaswerte.
Schiedel GmbH & Co. KG
Lerchenstraße 9 | 80995 München
Telefon: +49-89-3 54 09-0
Fax: +49-89-3 51 57 77
Email: info@schiedel.de
Weitere Infos, Bilder und Filme
Feuergenuss auf kleinstem Raum
Wärme spüren und Feuer erleben – so lautet der Wunsch von immer mehr 
Hausbesitzern. Mit der platzsparenden und kostengünstigen KINGFIRE®-
Produktreihe bietet Schiedel die optimale Kombinationslösung aus Ofen und 




24   Haus & Markt 09/2018
Energie  Heiztechnik
Wann macht  
der Heizungs-
tausch Sinn?
Zwei Drittel aller Heizungsanlagen in deutschen Haushalten sind ver-
altet und arbeiten im Hinblick auf Betriebskosten und Ressourcennut-
zung ineffi zient. Eine Modernisierung ist unumgänglich. 
Vielen fällt die Entscheidung zum Austausch 
der alten Heizungsanlage schwer. Kosten und 
Aufwand sind meist undurchsichtig, der Nut-
zen durch eine Neuanschaffung nicht immer 
klar erkennbar. Nun sorgt auch noch die EnEV 
mit konkreten Fristen für Zeitdruck. 
Das baldige Ende für alte Heizkessel
Um einen Austausch kommt derjenige nicht 
herum, der einen Heizkessel von 1988 und 
älter sein Eigen nennt. Laut EnEV müssen 
solche Anlagen bis Ende des Jahres ersetzt 
werden. Wer sich zudem unsicher ist, wel-
cher Heizkessel effi zient ist und welcher 
nicht, kann sich an dem seit Januar 2016 
geltenden Effi zienzlabel, das Heizkessel in 
die Energieklassen G bis A+++ einteilt, ori-
entieren. Dem Label zufolge sind 70 Prozent 
der Anlagen wirtschaftlich unvorteilhaft, die 
15 Jahre und älter sind. Diese Informationen 
helfen dem Laien sehr gut bei der Einschät-
zung, ob die eigene Heizung ein Wechsel-
kandidat ist oder nicht.
Zügiges Handeln wird belohnt
Wer überlegt, die Heizungsmodernisie-
rung aufzuschieben, macht aus mehreren 
Gründen einen Fehler. Kalte Wintermonate 
sind der denkbar schlechteste Zeitpunkt für 
einen Heizungsaustausch. Die warme Zeit 
zwischen Sommer und Herbst, in der die 
Heizung meist nicht benötigt wird, eignet 
sich hervorragend für diese Aufgabe. Zwei 
weitere Gründe, die Modernisierung jetzt 
anzugehen, sind die maximale Förderung 
durch staatliche Zuschüsse und diverse regi-
onale Fördermöglichkeiten. Beide werden 
nur gewährt, wenn die alte Heizung nicht 
unter die von der EnEV geregelte, gesetzliche 
Austauschpfl icht fällt. BAFA und KfW fördern 
unter bestimmten Voraussetzungen den Aus-
tausch mit dem sogenannten Heizungspa-
ket, das 15 Prozent der förderfähigen Kosten 
deckt. Der Umstieg auf modernes Heizen mit 
erneuerbaren Energien bringt für den Eigen-
tümer nicht nur deutlich wirtschaft-lichere 
Betriebskosten mit sich, sondern auch das 
gute Gewissen, seinen Teil zur Schonung der 
Umwelt beizutragen.
RED. 
Lindenstraße 24 - 06184 Kabelsketal                          
Telefon: 034605 - 21009  |  Fax: - 21008















Fabrikstraße 4a - 01683 Nossen - Tel. 03 52 42 - 6 86 84
www.liebe-heizung-bad.de
























                                                                                       
 Buderus-Beratungsgutschein nach Installation des Gerätes (bis 31.12.2018) zusammen mit Ihrer Heizungsfachfirma 
 komplett ausfüllen (Diesen erhalten Sie während einer Beratung durch Ihre Heizungsfachfirma oder Buderus.)  
 Den ausgefüllten Buderus-Beratungsgutschein, diesen Aktionsflyer sowie Ihre Rechnung vom Kauf (Preise geschwärzt) 
 bis 31.03.2019 versenden an:    Bosch Thermotechnik GmbH, Buderus Deutschland 
 Regionales Marketing, Nadine Hartmann, Berliner Str. 1, 16727 Velten  
Bosch Thermotechnik GmbH, Buderus Deutschland, Berliner Str. 1, 16727 Velten, TTDB/SGE-SOP, www.buderus.de, 01/2018 
Standort  PLZ/Ort  Straße  Telefon  Telefax E-Mail-Adresse
1.  Berlin/Brandenburg   16727 Velten Berliner Str. 1  (03304) 3 77-0  (03304) 3 77-1 99 berlin.brandenburg@buderus.de 
2.  Berlin-Tempelhof         12103 Berlin Bessemerstr. 76a  (030) 7 54 88-0  (030) 7 54 88-160 berlin@buderus.de 
3.  Dresden   01458 Ottendorf-Okrilla Jacobsdorfer Str. 4-6  (035205) 55-0  (035205) 55-222 dresden@buderus.de 
4.  Erfurt   99091 Erfurt Alte Mittelhäuser Str. 21     (0361) 7 79 50-0  (0361) 73 54 45 erfurt@buderus.de 
5.  Leipzig   04420 Markranstädt Handelsstr. 22           (0341) 9 45 13-00  (0341) 9 42 00-62 leipzig@buderus.de 
6.  Magdeburg   39116 Magdeburg     Sudenburger Wuhne 63     (0391) 60 86-0  (0391) 60 86-2 15 magdeburg@buderus.de 
7.  Neubrandenburg   17034 Neubrandenburg   Feldmark 9  (0395) 45 34-0  (0395) 4 22 87 32 neubrandenburg@buderus.de 
8.  Rostock   18182 Bentwisch     Hansestr. 5      (0381) 6 09 69-0   (0381) 6 86 51 70   rostock@buderus.de 
9.  Zwickau   08058 Zwickau Berthelsdorfer Str. 12       (0375) 44 10-0  (0375) 4410-235 zwickau@buderus.de 
Buderus-Standorte im Vertriebsbereich Ost: 
Gasbrennwertgerät 























Gültig bis Dezember 2018. 
Ak
 
      t i on Modernisierung.* 
300€ warten auf Sie! 
We nn Sie Ihre Bestandsanlage modernisieren möchten, helfen wir Ihnen gern dabei 
zu  sparen und unterstützen Sie mit 300€ beim Kauf einer der unten genannten  
Wä rmeerzeuger. Diese sind in edlem schwarzen oder auch teilweise in weißem  
Tita nium-Glasdesign erhältlich.    
In H eizsystemen von Buderus ist die Zukunft schon eingebaut. Mit langer 
Leb ensdauer dank höchster Qualität bis ins kleinste Bauteil. Mit Zukunftssicherheit 
dan k modularem Aufbau und Erweiterbarkeit, z.B. um neue Energien oder die   
Mög lichkeit zur komfortablen Vernetzung. solide – modular – vernetzt 






* Teilnahmeberechtigt sind alle Anlagenbetreiber, deren Heizungsfachfirmen sich in den neuen Bundesländern befinden. Der Einbau der Neu-Anlage muss bis 31.12.2018 erfolgt und der
Buderus-Beratungsgutschein sowie Ihre Rechnung vom Kauf bis 31.03.2019 eingereicht sein. Den Aktionswert erhalten Sie nach der Einreichung von Bosch Thermotechnik GmbH auf Ihr 
Konto überwiesen. Aktion kann nicht mit anderen Aktionen der Bosch Thermotechnik GmbH, Buderus Deutschland, kombiniert werden.
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Extra  Hausbau
An sich ist Bauen kein Hexenwerk. Drei Schrit-
te sollten Bauherren absolvieren, wenn sie ein 
eigenes Haus kaufen oder bauen möchten: 
Zunächst die eigenen Wünsche klären,danach 
die passenden Bau-Partner suchen und wäh-
rend Planung und Bau stets mit den Partnern 
kommunizieren. 
Jedes Bauprojekt ist ein Unikat. Es muss die 
Bedürfnisse der Bauherrenfamilie erfüllen. 
Der Verband Privater Bauherren e.V. (VPB)  rät 
deshalb zur sorgfältigen Vorbereitung: Die 
wichtigsten Fragen, die sich Bauherren in der 
ersten Phase stellen und beantworten müs-
sen, lauten:     
- Was können wir uns finanziell leisten?   
- An welchem Ort möchten wir leben?   
- Wie groß muss unser Haus sein?   
- Welches Raumprogramm benötigen wir? 
- Wann wollen wir einziehen?   
- Welche Materialien oder Haustechnik   
 müssen wir unbedingt haben? 
- Welche Baustoffe dürfen bei uns – etwa  
 wegen einer Allergie – auf gar keinen Fall  
 verbaut werden?    
      
Die Planung beginnt mit   
dem Architekten
Mit dieser Art der Grundlagenermittlung 
beginnt jeder konventionelle Hausbau mit 
eigenem Architekten, und darauf sollte man 
auch beim Bauen mit einem Schlüsselfertigan-
bieter bestehen, empfiehlt der VPB. Alles, was 
zu Beginn festgelegt wird, kann direkt ver-
traglich vereinbart und umgesetzt werden. 
Alles, was in der Schwebe bleibt, muss später 
geklärt werden und verursacht dann immer 
wieder Zeitverzögerungen und oft auch 
Zusatzkosten. Besonders sorgfältig müssen 
Bauherren Schlüsselfertigverträge prüfen 
lassen, denn sie enthalten nach VPB-Erfah-
rung meist nicht alles, was Bauherren sich 
wünschen. Häufig bekommen die Bauherren 
dort auch die Pläne gar nicht ausgehändigt, 
weil sie oft gar nicht detailliert vorliegen. Das 
birgt natürlich auch ein entsprechend hohes 
Mängelrisiko bei der Ausführung. Bauherren 
können sich hier nur absichern, indem sie 
nicht nur die Verträge samt Plänen, sondern 
später auch die Baustelle laufend vom unab-




Das Ende jeder verlässlichen Zeit- und Fi-
nanzierungsplanung sind nachträgliche Än-
derungswünsche. Viele Bauherren glauben, 
es sei kein Problem, während der Bauphase 
beispielsweise Innenwände zu versetzen, 
beobachten VPB-Berater immer wieder. Das 
stimmt aber nicht. Wer eine Innenwand ver-
Fragen stellen und      
Fragen beantworten
Der Bau eines Hauses ist für viele Menschen wohl eines der größten – und finanziell 
aufwendigsten – Projekte ihres Lebens. Deshalb sollte dieses Vorhaben sorgfältig 
geplant werden. 
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setzt, der muss prüfen, ob das statisch mög-
lich ist. Das erfordert neue Berechnungen, 
Prüfung und die Änderung der Baugenehmi-
gung. Außerdem müssen eventuell in der 
Wand vorgesehene Leitungen anders ver-
legt, neue Materialienmengen müssen 
berechnet und bestellt werden. Das Verset-
zen einer Wand ist auf dem Papier ganz ein-
fach, zieht aber im laufenden Baubetrieb einen 
Rattenschwanz an Aufwand nach sich. Das 
kostet Geld. Der Architekt arbeitet nicht 
umsonst. Auch Bestellungen können nicht 
gratis storniert werden. Nachträgliche Ände-
rungswünsche führen immer zu Ärger. 
Schlüsselfertigunternehmer sichern sich 
deshalb ab: Sie sehen solche Änderungs-
wünsche von vornherein vertraglich vor und 
lassen sie sich auch teuer vergüten.  
     
Berater übernehmen   
Kommunikation
Über mangelnde Kommunikation klagt das 
Gros der Bauherren. Regelmäßig besuchen 
sie „ihre“ Baustelle und entdecken dabei 
Dinge, die sie als Laien nicht verstehen. Ein 
Anruf beim Planer oder Bauunternehmer soll 
Klarheit bringen. Weil die Betreffenden aber 
ihrerseits oft auf anderen Baustellen unter-
wegs sind, läuft mancher Anruf ins Leere und 
auf den Anrufbeantworter. Bleibt dann die 
schnelle Reaktion noch aus, ist der Frust groß. 
Viele Bauherren vermuten dann Probleme, 
wo es eigentlich gar keine gibt. Sie befürch-
ten, Opfer von Pfusch zu werden. In der Tat 
ist die Kommunikation nicht überall ideal.  
Es gibt Firmen, die schwer zu erreichen sind. 
Dies ist aber eher die Ausnahme. Auch deshalb 
sollten sich Bauherren eigene Berater an die 
Seite holen, die sie jederzeit fragen und auf 
die sie sich verlassen können.
Der Bau eines Hauses ist eine sehr komplexe 
Angelegenheit. Natürlich gehen dabei auch 
Dinge schief. Entscheidend für die Qualität des 
Bauens ist, wie schnell und verlässlich diese 
Probleme behoben werden. Der Bauherr 
kann dazu viel beitragen, indem er früh fest-
legt, was er will, seine Wünsche mit Hilfe eines 
Bausachverständigen oder Architekten ver-
traglich festlegt und sich dann konsequent an 
seine eigenen Vorgaben hält, rät der VPB. 
Vereinbaren die am Bau Beteiligten dann 
noch regelmäßige Besprechungen, können 
Probleme schnell gelöst und Missverständ-
nisse ausgeräumt werden.
Bauherren müssen wissen: 
Bauen kann man nicht nebenbei! 
Angesichts der enormen Summen, die hier 
auf dem Spiel stehen, sollten sie sich auch viel 







Viele Bauherren schieben den 
Dach- oder Kellerausbau auf für 
später. Schließlich muss nicht alles 
mit dem Einzug picobello und fertig 
sein. Mitunter wird das Dach erst 
ausgebaut, wenn die Kinder größer 
sind und sich ein eigenes Reich 
wünschen. Dann aber muss das 
Dach auch als Wohnraum geneh-
migt sein, erinnert der Verband 
Privater Bauherren (VPB). Je nach 
Bundesland schreiben die Landes-
bauordnungen (LBO) zum Beispiel 
unterschiedliche Mindesthöhen für 
Wohnräume vor. Auch ein 
zweiter Fluchtweg ist nötig. 
Mancherorts muss für die neue 
Wohnung ein zusätzlicher Stellplatz 
nachgewiesen werden. Wichtig 
wird das alles schon dann, wenn 
die eigenen Kinder unterm Dach 
hausen und nicht erst, wenn der 
Wohnraum dort offiziell vermietet 
wird, beispielsweise an eine Pfle-
gekraft. Die baurechtlichen Bedin-
gungen müssen mit dem Beginn 
der jeweiligen Nutzung erfüllt sein. 
Der VPB rät: Bauherren, die ihre 
Dach- oder Kellerräume später 
einmal bewohnen oder vermieten 
möchten, sollten sie von Anfang an 
entsprechend planen, genehmigen 
lassen und bauen. Sie sparen sich 
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Erbe 
über Eck
Auch wenn es keine direkte Erbfolge gibt, kann 
dem geschiedenen Ehegatten eigenes Vermögen 
zufallen.
Nach einer Scheidung gehen Eheleute regel-
mäßig auch vermögensmäßig getrennte 
Wege. Dies ist in der Regel gewollt und gut 
so. Damit ist aber nicht ausgeschlossen, dass 
dem geschiedenen Partner nach einem Erb-
fall doch noch Vermögen zufällt. Insbesondere 
bei gemeinsamen Kindern kann der Ex-Partner 
über die Kinder noch „Erbeserbe“ werden. 
Wer dies nicht möchte, muss ein Testament 
errichten. 
In den letzten Jahren ist die Scheidungsquote 
in Deutschland leicht zurückgegangen und lag 
laut Statistischem Bundesamt im Jahr 2016 
knapp unter 40 Prozent. Im Rahmen einer 
Scheidung werden regelmäßig alle vermö-
gensrechtlichen Fragen geklärt, sodass beide 
Seiten fortan eigene Wege gehen können. Spä-
testens mit einem rechtskräftigen Scheidungs-
urteil bestehen keine gesetzlichen Erbansprü-
che mehr. Auch gegenseitige Erbeinsetzungen 
in einem Testament oder Erbvertrag werden 
zumeist unwirksam. 
Wer aber glaubt, dass das eigene Vermögen 
dem geschiedenen Ehegatten nicht mehr 
zufallen kann, der irrt. „Zwar tritt in diesen 
Fällen regelmäßig keine direkte Erbfolge ein; 
sind jedoch gemeinsame Kinder vorhanden, 
kann es durchaus zu einem Erbe über Eck kom-
men“, erklärt Manuel Kahlisch, Geschäftsführer 
der Notarkammer Sachsen. Das Gesetz sieht 
vor, dass Eltern ihre Kinder beerben, wenn die 
Kinder selbst keine Abkömmlinge haben. Ist 
also ein gemeinsames Kind verstorben und 
hatte es keine Kinder, erbt der geschiedene 
Partner als Elternteil. Damit erlangt er selbst-
verständlich auch das Vermögen, welches das 
Kind zuvor ererbt hat. In der Praxis findet man 
solche Konstellationen ab und an bei tragi-
schen Verkehrsunfällen, wo schnell zeitliche 
Zufälle über die Erbfolge entscheiden.   
Zu dieser Situation kann es aber auch kommen, 
wenn das Kind den geschiedenen Partner im 
Testament zum Erben einsetzt. Denn grund-
sätzlich kann jeder selbst bestimmen, wem er 
das eigene Vermögen – und damit auch das 
ererbte Vermögen – zukommen lässt.
Wem das nicht gefällt, der kann unter dem 
gezielten Einsatz erbrechtlicher Instrumente 
den Weg seines Nachlasses selbst beeinflus-
sen. Ein möglicher Weg ist die Anordnung eines 
sogenannten Herausgabevermächtnisses, 
das nur eintreten soll, wenn der Ex-Partner 
doch Erbe wird. Denkbar wäre aber auch, ein 
gemeinsames Kind zum „Erben auf Zeit“ ein-
zusetzen. Das Gesetz spricht hier von Vorerb-
schaft. Dabei bestimmt der Erblasser zudem, 
wer nach dem Vorerben den Nachlass erhält.
Ein solches Testament kann durchaus selbst 
geschrieben werden. Allerdings mahnt die 
Extra  Rechtliches
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Tel. 0351/6 55 75 50
Fax. 0351/6 55 75 567
www.notar-puels.de
Dr. Joachim Püls
Notarkammer Sachsen zur Vorsicht: „Die zu 
treffenden Regelungen sind rechtlich komplex 
und sollten zumindest von einem auf das Erb-
recht spezialisierten Juristen geprüft werden.“ 
Kahlisch empfi ehlt in solchen Fällen sogar die 
direkte Erstellung eines notariellen Testaments 
und erläutert, was oft nicht bekannt ist: „Der 
Notar sorgt nicht nur für die richtige Umset-
zung des rechtlichen Willens. Die Gebühr für 
die notarielle Beurkundung umfasst auch die 
Beratung, unabhängig von Schwierigkeitsgrad 
und Dauer.“
www.notarkammer-sachsen.de
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Extra  Gartenhäuser
Die neue Generation „Gartenhaus“ beherbergt 
Sauna, ist stylisher Partyraum oder Werkstatt 
für Do-it-yourself-Projekte. Aber nicht nur auf 
das Innere kommt es an, auch die Gestaltung 
der Häuschen spielt eine wichtige Rolle, denn 
schließlich fühlen wir uns erst richtig wohl, 
wenn rund ums Eigenheim alles perfekt aufei-
nander abgestimmt ist. 
Aus rustikal mach stylish
Kleine Hütten aus Holz in rustikaler Optik sieht 
man in fast jedem Garten, diese passen aber 
meist nicht zur zeitgemäßen Architektur des 
Hauses. Um hier seine ganz eigenen Vorstel-
lungen umsetzen können, heißt es oft: Selber 
bauen! 
Ein vorhandenes Gartenhaus muss aber kei-
neswegs weichen, denn mit einer modernen 
Fassadenverkleidung kann es ruck, zuck zum 
Designobjekt werden. Möglich machen das 
Kunststoffprofile, wie sie der Hersteller profil 
dekor anbietet. Die wartungsfreien Elemente 
namens DEKOTRIM gibt es in vielen Dekoren 
und Oberflächen – auch in der beliebten Holz-
optik. 
Das natürliche Material Holz verspricht seit 
jeher Wärme und Wohnlichkeit, hat aber Nach-
teile: Holz arbeitet, verändert sich ständig und 
ist daher sehr pflegeintensiv. Witterung und 
UV-Strahlen schaden dem Material und hinter-
lassen unübersehbare Spuren: Das Holz 
ergraut unregelmäßig und lässt das Garten-
haus ungepflegt wirken. Jährliches kostenin-
tensives Streichen ist beinahe schon ein Muss, 
um die Schönheit zu erhalten. 
Die Kunststoffprofile stellen eine adäquate 
Alternative zu Echtholz dar. Mit ihren 
authentischen Holzdekoren sind sie vom Ori-
ginal kaum zu unterscheiden und dabei war-
tungsfrei. 
Pflegeleicht und wartungsfrei
Sonneneinstrahlung, Nässe und Trockenheit 
können der Acrylat-Abdeckschicht auf den 
Oberflächen nichts anhaben. Das Häuschen 
bleibt lange Jahre schön wie am ersten Tag. 
Der Hersteller gibt auf die Witterungs-, UV- 
und Lichtstabilität seiner Produkte bis zu 15 
Jahre Garantie. 
Und das Beste: Der verwendete Kunststoff ist 




Traditionell hatte der Holzschuppen hinter dem Haus nur einen Zweck: Rasenmäher, 













Haus & Markt 09/2018 31
Extra  Natursteine
Wege prägen das Gartenbild. Damit sie bei 
jedem Wetter sicher zu betreten sind, sollten 
Gartenbesitzer für Hauptwege einen rauen, 
stabilen Belag wählen. Mit einer geschickten 
Wegeführung können sie je nach Größe des 
Gartens interessante Blickachsen gestalten. 
Gerade Linien vermitteln eine moderne, klare 
Struktur, geschwungene Pfade sind verspielter. 
Naturstein als erste Wahl
Auch auf die Materialien kommt es an. Garten-
wege aus Naturstein, wie Granit, Terrakotta, 
Porphyr, Gneis oder Quarzit überzeugen durch 
Nachhaltigkeit und natürliches Aussehen. Das 
Material und die Verlegung mögen etwas teu-
rer sein, sie überzeugen aber durch einen ein-
zigartiger Look. Und sie sind nicht nur für Gar-
tenwege die erste Wahl.
Platten aus Naturstein verfügen über Eigen-
schaften, die sie als Terrassenbelag prädesti-
nieren. Je nach Oberflächenbearbeitung sind 
sie Fußschmeichler, die die Wärme der Son-
nenstrahlen speichern. 
Auch wer seinen Garten individuell gestalten 
will, sollte Naturstein in Erwägung ziehen. 
Schließlich ist jede Natursteinplatte ein Unikat. 
Nicht zuletzt ein Vorteil, der jeden Bauherren 
überzeugen sollte: Naturstein ist ausgespro-
chen robust, langlebig und zeichnet sich 
durch Farbbeständigkeit aus, machen als 
Boden lange Freude. 
Weitere Baustoffe für draußen
Beton ist in vielen verschiedenen Farben und 
Formen erhältlich und eine preiswerte Alter-
native zu anderen Materialien. Durch ihre 
Maßgenauigkeit eignen sich Betonsteine gut 
zur Weg- und generell zur Gartengestaltung. 
Der Baustoff zeichnet sich durch Frostbestän-
digkeit und Druckfestigkeit aus. Durch die raue 
Oberflächenstruktur wird eine hohe Gehsi-
cherheit gewährleistet. Ein Nachteil ist, dass 
eingefärbter Beton unter Witterungsbedin-
gungen ausbleichen kann. 
Wer die rustikale und authentische Optik 
bevorzugt, liegt bei Holz richtig. Es lässt sich 
leicht verarbeiten, ist jedoch nur begrenzt 
haltbar. Insbesondere Holzwege müssen vor 
ihrer Nutzung unbedingt imprägniert werden, 
um das Material vor Fäule zu schützen. Ein 
Nachteil dieses Baustoffs ist, dass es bei 
Nässe sehr glatt und rutschig wird. Aus die-
sem Grund sollte Holz nur in sonnigen Berei-
chen zu Einsatz kommen.
Als „wassergebundene Decke“ werden lose 
Materialien bezeichnet, bei denen keine Ver-
siegelung erfolgt. Der Niederschlag kann so 
an Ort und Stelle versickern. Zu diesen Bau-
stoffen zählen beispielsweise Kies und Rin-
denmulch. Dies ist eine sehr kostengünstige 
und einfache, aber dennoch optisch anspre-
chende Variante, um beispielsweise Garten-
wege anzulegen. Sollte sich der Gartenbesit-
zer für diese Variante entscheiden, empfiehlt 
es sich seitliche Randeinfassungen mit einzu-
planen. So kann das lose Material nicht in 
angrenzende Flächen abwandern. Zudem ist 
gelegentliches Ausbessern bzw. Auffüllen 
notwendig.
Ob ein Mix unterschiedlicher Materialien oder 
die Verwendung eines einheitlichen Materials 
– für welchen Baustoff sich Gartenbesitzer 
auch entscheiden, wichtig ist, dass die Wege 
gut in das Gesamtbild des Gartens passen.          
 JU/BHW 
Der gute  
Auftritt    
entscheidet
Der erste Eindruck zählt – auch bei 
der Gartengestaltung. Beleuchte-
te Gartenwege schaffen nicht nur 
mehr Sicherheit, sie weisen auch 
den richtigen Weg. Aus Naturstein 
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Extra  Wintergarten
Mut zum Schließen der Lücke
Das Zuhause der vierköpfigen Familie Unger besitzt einen ungewöhnlichen Grund-
riss. Die U-Form des Hauses öffnet sich zur Rückseite. Diese Lücke soll nun mithilfe 
eines Glashauses geschlossen werden.
Die U-Form des Hauses öffnet sich zur Rück-
seite. In dieser Lücke befindet sich die Ter-
rasse, mit Blick in den Garten und auf einen 
kleinen Teich. Schade ist, dass dieser schönen 
Outdoor-Bereich bisher nur in der warmen 
Jahreszeit genutzt werden kann. Mithilfe 
eines Glashauses ist die Terrasse nun aber 
rundum windgeschützt. Sie ist zu einem Ort 
geworden, der fast das ganze Jahr über der 
Familie ein entspanntes Plätzchen bietet.
Das entscheidende Puzzlestück
Wie ein letztes Puzzleteil macht der gläserne 
Anbau das Zuhause der Familie erst komplett. 
Das Glashaus spannt die ehemalige Terrasse 
ganz aus und schließt am Dachfirst und am 
gegenüberliegenden Seitenflügel nahtlos an. 
„Wir sind durch Bekannte aus unserem 
Wohnort auf die Möglichkeit gestoßen, unsere 
Terrasse mit einem Glashaus von Solarlux aus-
zustatten“, nennt Hausherr Torsten Unger 
seine Inspirationsquelle. 
Heute ist die Terrasse von allen vier Himmels-
richtungen windgeschützt und überdacht. 
Doch noch wichtiger: Durch das Glashaus 
lässt sie sich fast das ganze Jahr über nutzen. 
Und da das Terrassendach maßgefertigt wird, 
passt es sich harmonisch der Architektur des 
Eigenheims an. Mit demselben Neigungs-
grad, mit dem das Hausdach in Richtung Gar-
ten zeigt, ist auch das transparente Dach aus-
geführt. Auf der über 35 Quadratmeter großen 
Grundfläche der glasummantelten Terrasse ist 
richtig viel Platz: Mitten im neuen Freiraum 
steht der Esstisch, groß genug für acht Perso-
nen – das passende Ambiente für ein ent-
spanntes Kaffeetrinken an Sonntagnachmit-
tagen, für einen großen Tafelschmaus oder 
eine Gartenparty im Sommer.   
     
     
Bei warmen Temperaturen werden die Glaselemente einfach an der Seite aufgedreht und geparkt. FOTO: DJD/SOLARLUX
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Zu jeder Jahreszeit   
angenehm klimatisiert
Durch das Glashaus lässt sich die Terrasse fast 
ganzjährig nutzen. Ein Heizstrahler und eine 
Fußbodenheizung wärmen den gläsernen 
Anbau an kalten Tagen in kurzer Zeit auf. 
„Sogar im Winter haben wir, wenn wir heizen, 
im Glashaus eine angenehme Temperatur“, 
berichtet Torsten Unger über die komfortable 
Ausstattung des dennoch ungedämmten 
Glashauses. Mithilfe der Glas-Schiebeele-
mente kann die Familie die Temperatur zu 
einem großen Teil selbst regulieren. Um im 
Sommer zu verhindern, dass sich die Wärme 
im Glashaus staut, hat der Hausherr den glä-
sernen Anbau mit Markisen ergänzt. Je nach 
Sonneneinstrahlung verschatten sie die Dach-
fläche oder die senkrechte Glasfront. So 
bedeckt ein zweigeteiltes Modell in der 
Mittagshitze das gesamte Dach, bei tiefem 
Sonnenstand hingegen schützt eine senk-
rechte Markisen vor Wärme und Blendeffek-
ten. Somit bildet der Anbau zu jeder Jahres-
zeit den Mittelpunkt des Familienlebens. 
DJD/JU 
Auch die Fenster im ersten Stock befinden sich nun innerhalb des Glashauses. FOTO: DJD/SOLARLUX Das gesamte Glashaus lässt sich bei Bedarf 
mit den passenden Markisen verschatten.
 FOTO: DJD/SOLARLUX
Das Glashaus füllt die ehemalige Lücke 
nahtlos aus und macht die Terrasse ganzjährig 
nutzbar. FOTO: DJD/SOLARLUX
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Polar Neo Aqua – so individuell wie Sie
So unterschiedlich wie die Menschen sind deren 
Vorlieben für die Einrichtung ihrer Wohnung. 
Schön zu wissen, dass sich auch Kaminöfen die-
sem individuellen Einrichtungsstil anpassen – mit 
unterschiedlichen Verkleidungen. So wie der 
„Polar Neo Aqua“ von Oranier, der mit beachtli-
chen 14 Varianten aufwartet.
Für Puristen präsentiert sich der wasserführende 
Kaminofen ganz klassisch in schwarzem oder 
gussgrauem Stahl. Sechs Ummantelungen aus 
Naturstein oder Keramik sorgen für die persönli-
che Note. Die Steinverkleidungen aus Speckstein 
und Sandstein machen bereits von Natur aus 
durch ihre einzigartige Steinstruktur jeden Polar 
Neo Aqua zum Unikat.
Aber auch die geriffelten Keramik-Kacheln setzen 
Akzente. Drei eher dezenten Tönen – „Seiden-
weiß“, hell-beiges „Grappa“ und anthrazitfarbe-
nes „Namib“ – steht mit dem leuchtenden „Pap-
rikarot“ eine sehr kräftige Farbe gegenüber, die 
deutliche Kontraste setzt und Konturen schafft.
Wasserspeicher sorgt für Zusatznutzen
Der integrierte Wasser-Wärmetauscher ist über 
den Vor- und Rücklauf mit einem Pufferspei-
cher verbunden, der die eine Hälfte der Wärme 
aufnimmt und bei Bedarf an die Zentralheizung 
abgibt. So können mit einer Wasserleistung von 
6 kW und einem Wirkungsgrad über 83% wei-
tere Räume beheizt und zudem Brauchwasser für 
Küche und Bad erwärmt werden. Dabei sorgt die 
Teleskop-Abdeckung Aquacover dafür, dass bei 
Anschluss von oben die Anschluss-Rohre unsicht-
bar und die elegante, ovale Linie erhalten bleiben. 
Kaminofen mit Speichermasse: innen 
warm, außen mit Charme - der Arkona W+ 
Der besondere Charme eines modernen Kamin-
ofens mit Speichermasse entfaltet sich dadurch, 
dass er zunächst die Wärme des Feuers in sei-
nem Inneren speichert und diese wohl dosiert 
über einen langen Zeitraum wieder an den Raum 
abgibt. Das „Plus“ steht hier somit für die Spei-
chersteine, die sich im Inneren wie ein Mantel 
um den Rauchgas-Abzug im oberen Bereich des 
Ofens legen. So verfügt der Speicherofen Arkona 
W+ von Oranier bespielweise über eine massive 
Speichermasse von 55 Kilogramm.
Der besondere Charme des Arkona W+ liegt auch 
darin, dass er richtig gut aussieht. Der eisgraue 
Speckstein-Mantel verleiht ihm eine besondere 
Eleganz. Die unverwechselbaren Maserungen, 
Farbunterschiede und Adern des Specksteins 
machen jeden Ofen zum Solitär. Mit seidenwei-
ßer oder schwarz gebürsteter Kachelverkleidung 
kommt er besonders elegant daher und wird 
zum stilvollen Schmuckstück in jedem Wohnraum.
Auch technisch top:    
Auf die Details kommt es an
Zudem überzeugt der leistungsstarke Kamino-
fen mit Speichermasse durch zahlreiche techni-
sche Details. Dazu zählen der luftdurchströmte 
Stangengriff mit modernem hydraulischem 
Verschlusssystem ebenso wie der Anschluss für 
eine externe Verbrennungsluft-Zufuhr. Dieser 
ermöglicht einen raumluftunabhängigen Betrieb, 
der insbesondere in gut gedämmten Häusern zum 
Einsatz kommt. Der Arkona hat einen Wirkungs-
grad von über 80 Prozent und eine Nennwärme-
leistung von 7 kW. Das reicht für ein Raumheiz-
vermögen von 144 m³ was einer Grundfläche 
von rund 60 m² entspricht. Dreh- und Angelpunkt 
bleibt dabei stets das „Plus“ an Wärme, das sich in 
seinem Innenraum befindet und diesen attrakti-
ven Ofen in besonderem Maße auszeichnet. Mehr 
unter www.oranier.com.
 ORANIER 
Flammenspiel mit Mehrwert -  
zwei Konzepte und doch immer  
die gleiche Faszination Feuer
Polar Neo Aqua. FOTOS: ORANiER
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Bezugsquellen
SANITÄR - HEIZUNG 
Dietmar Colditz 
Schilling GmbH  
Holderstrasse 12 - 18
26629 Großefehn
Tel. 04943 / 91 00-0, 
info@schilling-gmbh.com
www.schilling-wintergarten.de
Meister der Innung 
Bad/Sanitär all./Sonstige
Sanitär - Heizung Ditmar Colditz
Fichtenstraße 12, 04316 Leipzig
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Leipziger Kisten- und Leistenfabrik GmbH
Mockauer Str. 47 | 04357 Leipzig
Öffnungszeiten:












Tel.: 0341-4 77 21 33 | info@kuechenfuchs.de
www.kuechenfuchs.de
Küche























Der Onlineshop für ihre Terrasse:









              Installationsbetrieb
Gert Scheufl er Installationsbetrieb
Teslastraße 20 . 04349 Leipzig 
Funk: 0163 3 72 05 45
Telefon: 0341 9 21 18 60 
scheufl erinstallationsbetrieb@arcor.de
Sanitär-, Heizung, Solar u. Wärmeservice
Brennwerttechnik
Kozubeck & Schatz GmbH




Bedachungs- und Installations GmbH
Fachbetrieb der Innung SHK Leipzig
Dach
Geithainer Dachdecker GmbH




Fechner Fenster- u. türenbau Gaschwitz GmbH
Gustav-Meisel-Straße 6    
04416 Markkleeberg | OT Gaschwitz




Fenster- u. Türenbau 
Gaschwitz GmbH
M. REMuS Sanitär- und Heizungsbetrieb
Oststraße 95 
04317 Leipzig






04179 Leipzig OT Böhlitz-Ehrenberg




Obere Mühlenstraße 11 - 04178 Leipzig





Schiedel GmbH & Co. KG
Lerchenstr. 9, 80995 München
Telefon: 089-35409-0, info@schiedel.de 
ihren Verkaufsberater vor Ort fi nden Sie unter
www.schiedel.de
Schornstein/Kaminofen
ihr Ansprechpartner in Sachen Werbeanzeigen
Leipzig: 0341 / 60 102 -38 /-39  |  leipzig@hausundmarkt-mitte.de 
Dresden: 0351 / 31 608-72  |  dresden@hausundmarkt-mitte.de
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